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@ Schranken-Absperranordnung fiir Parkflachen.

@ Bei einer Schranken-Absperranordnung flir ein-
zelne Stellfliichen eines Parkplatzes wird jeder Stell-
platz durch jewsils eine Schranke (1), bestehend aus
einem Pfosten (2) und einem Schrankenarm (3) ab-
gesperrt, wobei der Pfosten (2) jeweils an der glei-
chen Ecke der Einfahrtsseite jedes Stellplatzes steht.
Der Schrankenarm (3) weist in seiner Oberfldche
Solarzellen (4) auf und wird mittels einer elektrischen
Niedervolt-Gleichstrom-Antriebseinheit (5) angetrie-
ben. Der Pfosten (2) enthilt im oberen Bereich die
Antriebseinheit (5) und darunter wiederaufladbare
Akkumulatoren (6) zu deren Stromversorgung.
Schiieflich weist die Antriebseinheit (5) einen Funk-
empfénger zu ihrer Ansteuerung auf. Auch ein Hand-
betrieb der Absperrvorrichtung ist mdglich.

Fig. 2.
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SCHRANKEN-ABSPERRANORDNUNG FUR PARKFLACHEN

Nicht nur in den Ballungszentren wird Park-
raum fiir Kraftfahrzeuge immer knapper. Einzeine
Parkpldtze oder auch ganze Parkflichen, die flr
bestimmte Personen oder Personenkreise reser-
viert sind, werden deshalb immer hdufiger von un-
befugten Personen benutzt.

Um dies zu verhindern, sind unterschiedliche
Absperranordnungen bekannt, die nur von den be-
rechtigten Personen mit ihren Kraftfahrzeugen
iberwunden werden k&nnen. Es sind Schranken-
Absperranordnungen bekannt, die die Zufahrten zu
gr&Beren Parkbereichen und Parkpidtzen sperren.
Solche Absperranordnungen flir ganze Bereiche
sind jedoch nur dort sinnvoll und einsetzbar, wo ein
bestimmter Bereich separat vorliegt, der insgesamt
flir Unberechtigte abgesperrt werden kann.

Hiufig besteht jedoch auch das Bedirfnis, in-
nerhalb eines gréBeren Parkplatzes einige einzelne
Parkpldtze fiir jeweils einen oder wenige speziell
Berechligte freizuhalten. Flr diesen Zweck sind
umklappbare Absperrpfosten bekannt, welche etwa
in der Mitte der Zufahrtsseite des einzelnen Stell-
platzes montiert sind. Diese Absperrpfosten kdn-
nen nur vom Berechtigien - je nach Bauform ent-
weder manuell oder mittels Fernbedienung - umge-
legt und zwecks Einfahrt in den Stellplatz {iberfah-
ren werden. Diese Absperrpfosten haben jedoch
einige Nachteile: Da sie jeweils in der Mitte der
Einfahrisbreite der einzelnen Stellpldtze montiert
sind, verbleibt zwischen den einzelnen Absperrpf-
osten wiederum eine volle Durchfahrisbreite, so
daB bei Nichtbenutzung mehrerer Steliflichen ne-
beneinander ein Unberechtigter zwischen diese Ab-
sperrpfosten einfahren kann. Weiterhin erfordern
diese umklappbaren Absperrpfosten eine gewisse
Mindestdimension, die zum Uberfahren im umge-
legten Zustand als Bodenfreiheit des entsprechen-
den Fahrzeuges vorhanden sein muB. Dies fiihrt
hiufig zu Beschidigungen an Spoilern oder ande-
ren Einzelteilen der Unterseite eines Fahrzeuges.
Dieses Problem kann auch durch ganzes oder teil-
weises Versenken des Pfostens im umgelegten Zu-
stand in einer entsprechenden Aussparung des Bo-
dens nicht befriedigend gelSst werden, da eine
solche Aussparung beispielsweise im Winter sehr
leicht durch Schnee oder Eis blockiert wird, so daf
ein Umlegen des Pfostens Uberhaupt nicht mehr
mdglich ist.

Ein weiterer Nachteil besteht darin, dafi die
fernbetitigte Variante solcher Absperrpfosten auf-
grund des Gelenkes im FuBipunkt des Pfostens
{iber die ganze Bauhthe des Pfostens mechani-
sche Bauteile, z.B. Hebel oder Wellen, enthilt.
Kommt es durch unvorsichtiges Rangieren zu einer
Berlihrung mit dem Absperrpfosten, so muf dieser,
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um gréBere Beschidigungen am Fahrzeug zu ver-
meiden, eine relativ empfindliche Sollbruchstelle
aufweisen. Dies betrifft selbstverstédndlich auch die
im Inneren enthaltenen mechanischen Bauteile, so
daB ein auch nur leichtes Anfahren des Absperrpf-
ostens auch diese Mechanik zerstdrt. Die Repara-
tur des Absperrpfostens gestaltet sich damit relativ
kostspielig.

Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Absperranordnung flir einzelne Stell-
flichen des Parkplatzes zu schaffen, die diese
Nachteile des Standes der Technik vermeidet und
insbesondere nur einen geringen Aufwand hin
sichtlich Wartung und Montage erfordert, und den-
noch zuverldssig unberechtigte Benutzer von dem
Stellplatz fernhalf.

Diese Aufgabe wird durch die kennzeichnen-
den Merkmale des Anspruchs 1 geldst. Werden auf
diese Weise mehrere einzelne, nebeneinander lie-
gende Stellpldtze abgesperrt, so kann auch bei
mehreren nebeneinander unbenutzten Stellpldtzen
kein Unbefugter zwischen die einzelnen Schranken
einfahren, da der Schrankenarm ausreichend lang
dimensioniert ist, so daB der verbleibende freie
DurchlaB zwischen dem freien Ende des Schran-
kenarmes und dem Pfosten der nichsten Schranke
nicht zur Durchfahrt eines Kraftfahrzeuges aus-
reicht.

Gerade der Schrankenarm ist daflir préddesti-
niert, Solarzellen zu tragen, die Strom erzeugen,
welcher in Akkumulatoren gespeichert wird, um die
elektrische Antriebseinheit zum Bewegen des
Schrankenarms mit Energie zu versorgen. Antriebs-
einheit und Akkumulatoren befinden sich im Inne-
ren des Pfostens. Dabei ist die Antriebseinheit, die
einen Niedervolt-Gleichstrommotor enthélt, am
oberen Ende des Pfostens, in der Ndhe der den
Pfosten durchlaufenden Achse angeordnet, mittels
der der Schrankenarm im oberen Bereich des Pfo-
stens gelagert ist. Diese Antriebseinheit umfaft
auch einen Funkempfinger, der mittels eines
Handsenders, welchen der Berechtigte bei sich
flihrt, angesteuert wird, um die Antriebseinheit zu
aktivieren und den Schrankenarm wahlweise zu
Gffnen oder zu schliefen.

Die Antriebseinheit umfait ferner eine entspre-
chende Sensorik und Steuerung, um bei Bewegung
des Schrankenarmes selbst bei sehr geringen Wi-
derstdnden, hervorgerufen durch Gegenstéinde
oder Personen im Bewegungsbereich des Schran-
kenarmes, die volizogene Bewegung rlickwirts zu
voliziehen, um Verletzungen oder Beschédigungen
zu vermeiden.

Ein weiterer Vorteil der Absperrung in Form
giner Schranke liegt darin, daB der Pfosten vor
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allem in den hdherliegenden Bereichen wichtige
Teile wie Akkumulatoren und Antriebseinheit ent-
hilt, diese jedoch nicht unmitteibar am FuBpunkt
des Pfostens liegen missen. Zur Montage der
Schranke ist es ausreichend, den Pfosten mit dem
Untergrund zu verschrauben. Um eine hohe Stand-
festigkeit des Pfostens zu gewdhrleisten, wird hier-
fir meist eine Montageplatte verwendet werden,
die groBer ist als die Grundflache des Pfostens.

Unabhéngig davon kann nun im unteren Be-
reich des Pfostens, mdglichst in der Nahe der
Verschraubung mit dem Boden, eine Sollbruchstel-
le vorgesehen werden, so daB bei Querkrdften auf
den Pfosten, die meist nicht unmittelbar Uber dem
Boden, sondern in H&he der StoBstange eines
Kraftfahrzeuges auftreten, der Pfosten als Ganzes,
mdglichst ohne selbst beschddigt zu werden, von
der Verschraubung gegenuber dem Untergrund ab-
reift.

Wihrend der Pfosten selbst sowie die Boden-
platte meist aus Stahlblech bestehen werden,
kénnte eine solche Sollbruchstelle aus einem ring-
formigen Bereich aus entsprechend schwach di-
mensioniertern  Kunststoff gefertigt sein. die Soll-
bruchstelle kann zusitzlich auch elastisch ausgebil-
det sein, so daB vor dem endgliltigen Abreifen des
Pfostens von der Bodenplatte sogar noch ein Aus-
lenken des Pfostens um einen gewissen Winkelbe-
trag ohne Beschiddigung mdglich ist, und der Pfo-
sten nach Entfernen der Belastung wieder in seine
urspriingliche Lage zurlickkehrt.

Wird der Pfosten dennoch an der Sollbruch-
stelle von der Bodenplatte geldst, so sind die darin
enthaltenen Bauteile wie Akkumulatoren und An-
triebseinheit unbeschidigt und ggf. auch der aus
Stahlblech bestehende Pfosten selbst. Dadurch ge-
staltet sich eine Reparatur durch Austausch der
Soll bruchstelle oder auch der Umhiillung des Pfo-
stens relativ einfach. Der Zeitaufwand und damit
die Reparaturkosten bleiben gering. Da im Gegen-
satz zur umklappbaren Absperrpfosten eine schran-
kenformige Absperrung nicht vom Kraftfahrzeug
liberfahren werden muB, sind der Dimensionierung,
vor allem des Pfostens, keine allzu engen Grenzen
gesetzt und es kdnnen rein prinzipiell bereits keine
Beschddigungen an der Unterseite des Kraftfahr-
zeuges vorkommen. Es sind darliberhinaus auch
bei der Montage der Schranke keine Aushubarbei-
ten zwecks Versenken bestimmter Bauteile im Bo-
den vorzunehmen, so daB auch die Montage einer
solchen Absperranordnung nur einen geringen Auf-
wand erfordert.

Die Stromversorgung Uber Solarzellen ist so
dimensioniert, daB bereits vier Stunden triibes, ein-
fallendes Licht ausreichen, um mehrmaliges Offnen
und Schliefien des Schrankenarmes bewirken zu
kénnen. Da die durch die Solarzellen gelieferte
Energie beschrinkt ist, mug die zum Offnen und
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SchlieBen des Schrankenarmes bendtigte Kraft mi-
nimiert werden. Dies geschieht durch mdglichst
leichte und dennoch ausreichend stabile Ausbil-
dung des Schrankenarmes und Beschrénkung der
Linge des Schrankenarmes auf die unbedingt not-
wendige Linge, um durch Reduzierung des Hebe-
larmes das benétigte Drehmoment gering zu hal-
ten.

Da flir eine optimale Stromproduktion der So-
larzellen jede Verschmutzung deren Oberfldche
hinderlich ist, ist die geschlossene Stellung des
Schrankenarmes so justiert, daB diese um einige
Grad von der Waagerechten, die senkrecht zzu
Achse des Schrankenarmes verlduft, abweicht.
Dies ist besonders dann notwendig, wenn die So-
larzellen in der waagerechien Oberfliche des
Schrankenarmes montiert sind, da dies beispiels-
weise das Ablaufen des anfallenden Regenwassers
eic. bewirkt. Wenn die Solarzellen sich in der waa-
gerechten Oberfidche des Schrankenarmes befin-
den, ist in aller Regel ein 1,20 bis 1,50 m langer
Schrankenarm vollig ausreichend, dessen waage-
rechte Oberfldche etwa 15 cm breit ist. Die da-
durch vorhandene Flache flir die Solarzellen sichert
die ausreichende Energieversorgung eines bei-
spielsweise mit 24 Volt arbeitenden Gileichstrom-
motors in der Antriebseinheit. Vorzugsweise sind
die Solarzellen gegeniiber den seitlichen Oberkan-
ten des Schrankenarmes etwas versenkt, um einer-
seits Beschidigungen von oben mdéglichst durch
die vorstehenden Seitenkanten des Schrankenar-
mes abzuhaiten und andererseits auch durch Uber-
lappen in den Seitenbereich der Solarzellenflache
hinein deren Demontage und Diebstahl zu er-
schweren.

Die elektrische Antriebseinheit kann ferner me-
chanisch -beispielsweise mittels eines Schilssel-
schalters - von der anzutreibenden Achse des
Schrankenarmes entkoppelt werden, um bei Ener-
giemangel die Schranke auch manuell Sffnen zu
k&nnen. Da auch hierflr ein Zugangshilfsmittel, wie
etwa ein Schilssel flir den Schilisselschalter, erfor-
derlich ist, kann auch bei fehlender Energie der
Steliplatz nicht von Unberechtigten besetzt werden.

Wenn die Solarzellen in der anndhernd waage-
rechten Oberfliche des Schrankenarmes unterge-
bracht werden sollen, so wird der Schrankenarm
selbst vorzugsweise aus zwei parallellaufenden, im
wesentlichen senkrecht stehenden Blechprofilen
bestehen, die auf gegeniiberliegenden Seiten des
Pfostens entlanglaufen und durch eine Achse, die
sich vom einen zum anderen Blechprofil durch den
Pfosten hindurch erstreckt, in dessen oberen Be-
reich gelagert ist. Je nach gewlinschter Breite der
Oberfliche des Schrankenarmes verlaufen die
Blechprofile parallel im Abstand in etwa der Breite
des Pfostens zueinander oder ndhern sich durch
entsprechende KrGpfung etwas mehr aneinander
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an.

Bei den Blechprofilen handelt es sich vorzugs-
weise um U-Profile. Sind deren freie Schenkel nach
auflen gerichtet, so werden vorzugsweise schalen-
fdrmige Abdeckungen aus Kunststoff auf deren Au-
Benseiten aufgesteckt, die geringfligig liber den
Rand der Solarzellen zur Mitte vorstehen, welche
sich zwischen den beiden U-Profilen befinden. Die-
se sind durch ein weiteres U-Profil oder einen
Zhnlichen Abstandshalter im gewlinschten Abstand
zueinander gehalten, so dafB8 die Solarzellen selbst
keine mechanisch tragende Funktion im Schranke-
narm zu erfiillen haben, um Torsionen und andere
Belastungen dieser Solarzellen mdglichst auszu-
schlieBen.

Je nach Einsatzort der Schranke kann auch
vorgesehen werden, die Solarzellen nicht im we-
sentlichen waagerecht, sondern im Winkel zu den
senkrechten Flachen des Schrankenarmes zu mon-
tieren, um einen besseren Einfallswinkel der aui-
treffenden Lichtstrahlen und damit eine h&here
Energieausbeute der Solarzellen zu gewahrleisten.
Auch in diesem Fall solite gewdhrleistet werden
sein, daf auch die {iberstehende Kante der Solar-
zellen nicht liber die Blechteile des Schrankenar-
mes vorstehen.

Wenn die beschriebenen Abdeckkappen aus
Kunststoff auf den AuBenseiten des Schrankenar-
mes verwendet werden, so kdnnen auf deren In-
nenseiten Halterungen zum Anbringen eines Anten-
nenstabes verwendet werden, welcher zum Emp-
fang der Funksignale des Handsenders dient. Dies
hat den Vorteil, daB sich zwischen dem Handsen-
der und dem auf der Innenseite der Kunststoffab-
deckung befindlichen Antennenstab keine abschir-
menden Metallteile mehr befinden, so daB ein guter
Empfang des Funksignales gewahrleistet ist, ohne
daB der Antennenstab freistehend hervorragt und
flir Beschddigungen und Diebstah! anfillig ist.

Neben den bisher verwendeten, mehrere mm
dicken, unflexiblen Solarzelienfeldern sind in jling-
ster Zeit auch folienfrmige Solarzellen auf dem
Markt. Dies ermd&glicht mehr Freiheiten bei der
Gestaltung des Querschnittes des Schran kenar-
mes. Beispielsweise kann dieser im Inneren aus
wenigstens einem Blechprofil bestehen, Uber wel-
ches eine Kunststoffabdeckung geschoben ist, wel-
che nicht im wesentlichen senkrecht stehende,
wenn auch gebogene Seitenflichen aufweist, son-
dern schridg stehende Seitenfldchen. Auf die Au-
Benfiichen dieser Kunststoffabdeckungen kdnnen
dabei die folienfdrmigen Solarzellen aufgebracht
und verklebt werden. Ein Entfernen von der Kunst-
stoffabdeckung fiihrt zur ZerstSrung der Solarzel-
len, so daf lediglich die Verbindung der Kunststofi-
schale mit den tragenden Blechprofilen ausrei-
chend fest und sicher gestaltet werden mug.

Beispielhafte Ausflihrungsformen der Erfindung
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sind im folgenden anhand der Figuren ndher erldu-
tert. Es zeigt:
Fig. 1 eine Aufsicht auf mehrere mit der erfin-
dungsgemé&Bfen Absperranordnung ausgeristete
Stelipldtze einer Parkflache,
Fig. 2 eine perspektivische Gesamtansicht einer
erfindungsgem&fBen Schranke,
Fig. 3 eine Querschnittsdarstellung eines
Schrankenarmes mit waagerecht liegenden So-
larzellen,
Fig. 4 eine Querschnitisdarsteliung eines
Schrankenarmes mit schridg stehenden Solarzel-
len,
Fig. 5 eine andere Querschnittsform des Schran-
kenarmes, und
Fig. 6 einen Querschnitt durch einen Schranke-
narm, bei dem folienférmige Solarzelien verwen-
det wurden.

Fig. 1 zeigt die Montage der erfindungsgemé-
Ben Schranken-Absperranordnung innerhalb der
einzelnen Stellpldtze, die abgesperrt werden sollen.
Der Pfosten der Schranke befindet sich jeweils auf
der gleichen Seite der flir die Einfahrt in den Stell-
platz vorgesehenen Kante. In der Richtung, in die
das freie Ende des geschlossenen Schrankenar-
mes weist, muB selbstverstindlich beim nichsten
Stellplatz wiederum ein Pfosten stehen, um durch
den geschlossenen Schrankenarm wirksam das
Einfahren unberechtigter Fahrzeuge zu verhindern.
In der Regel wird dieser Pfosten der den ndchsten
Stellplatz sperrenden Schranke sein, sofern sich
dann jedoch unversperrie Stellpldtze anschliefien,
kann dies auch ein normaler, fest montierter Pfo-
sten ohne Schrankenarm sein.

In Fig. 1 ist bei den mittleren Stellpldtzen eine
Bauform des Schrankenarmes 3 dargestellt, die
aus zwei geraden, parallel zueinander im Abstand
der Breite des Pfostens 2 verlaufenden Profilen
besteht, zwischen denen die Solarzellen 4 montiert
sind. Im Bereich des Pfostens 2 sind die beiden
Profile liber eine durchgehende Achse 14 miteinan-
der verbunden, welche durch den Pfosten 2 hin-
durch verlduft und in diesem gelagert ist. Bei den
beiden Profilen wird es sich in aller Regel um
Blechprofile handeln.

Ist jedoch zwischen diesen Blechprofilen 12 fiir
die Solarzellen 4 nur sin geringerer Abstand als die
Breite des Pfostens 2 notwendig, so kénnen diesen
Blechprofile 12 zwischen dem Pfosten 2 und den
Solarzellen 4 gekrdpft sein, um in einem geringe-
ren Abstand parallel zueinander weiterzuverlaufen,
wie im linken Stellplatz der Fig. 1 dargestelit.

Fig. 2 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
der Schranken 1 der Fig. 1, bestehend aus dem
Pfosten 2 und dem Schrankenarm 3, welcher mit-
tels einer Achse 14 im oberen Teil des Pfostens 2
drehbar gelagert ist, so daB er von einer anndhernd
senkrechten, gedffneten in eine anndhernd waage-
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rechte, geschlossene Stellung und umgekehrt ver-
schwenkt werden kann. In der geschlossenen Stel-
lung ist der Schrankenarm 3 nicht waagerecht,
sondern weicht hiervon um einen Winkel 11 ab, um
eine selbsttitige Reinigung der in der Oberflache
des Schrankenarmes 3 installierten Solarzellen 4
durch AbflieBen und nicht Verdunsten des aufiref-
fenden Regenwassers zu gewdhrleisten. Der Pfo-
sten 2 ist hoh! und aus Stahiblech oder &hnlichem
Material hergestellt. Auf einer der senkrechten Sei-
ten ist der Pfosten 2 durch Offnen einer Klappe 9,
die durch einen KlappenschloB 17 gesichert ist, im
Inneren zuginglich.

Im Inneren des Piostens 2 befindet sich im
oberen Bereich, also in der Ndhe der Achse 14, die
zum Bewegen des Schrankenarmes 3 angetrieben
werden muB, die Antriebseinheit 5, die einen Elek-
tromotor 18, ggf. mit entsprechendem Getriebe,
umfaBt, sowie eine Steuerung einschl. entsprechen-
der Sensoren, die die Bewegungen des Schranken-
armes sofort beenden und wenigstens teilweise
riickgdngig machen, wenn der Bewegung des
Schrankenarmes 3 irgendwelche Widerstdnde ent-
gegengesetzt werden. Diese Antriebseinheit 5 ist
mit Akkumulatoren 6 verbunden, die sich unterhalb
der Antriebseinheit im Pfosten 2 befinden und mit
dieser Uber elektrische Leitungen verbunden sind.

Fir die Fernbetitigung mittels eines Handsen-
ders ist im Pfosten 2 ein nicht dargesteliter Funk-
empfinger untergebracht.

Fir den Fall, daf wegen einer StSrung die
Energieversorgung den automatischen Betrieb der
Schranke 1 nicht mdglich ist, kann mittels eines
Schliisselschalters 10 die Antriebseinheit vom
Schrankenarm abgekoppelt werden, so daB dieser
auch manuell bewegt werden kann. Da der Schlts-
sel fur den- Schilisselschalter 10 ebenso wie der
Handsender nur im Besitz der berechtigten Person
ist, kann die Schranke 1 auch nicht manuell von
einem Unberechtigten gedfinet werden. Der Pfo-
sten 2 ist liber die Bodenplatte 16 mit dem Unter-
grund fest verbunden, normalerweise verschraubt.
im unteren Bereich des Pfostens 2 ist eine Soll-
bruchstelle 15 vorgesehen, die bei auf den Pfosten
einwirkenden Querkriften zunidchst ein elastisches
Nachgeben, und bei gréBerer Belastung ein Abrei-
Ben des gesamten Pfostens 2 von der Bodenplatie
16 bewirken. Dadurch wird jedoch der Pfosten 2
selbst und vor allem auch die im Innern angeord-
neten Bauteile normalerweise nicht beschidigt, so
daB die Reparatur lediglich im Einsetzen einer neu-
en Sollbruchstelie 15 besteht. Bei dieser kann es
sich etwa um einen aus Kunststoffmaterial beste-
henden Rahmen handeln.

In Fig. 2 ist eine Ausflihrungsform mit nicht
gekrdpften, im Abstand der Breite des Pfostens 2
laufenden Blechprofilen 12 dargestellt, enispre-
chend der mittleren Darstellungen der Fig. 1.
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Fig. 3 zeigt einen Querschnitt durch einen
Schrankenarm 3, der im wesentlichen aus U-Profi-
len besteht:

Zwei U-Profile 19 sind mit senkrechte stehen-
dem Mittelteil und nach auBen ragenden freien
Enden 22 im Abstand zusinander montiert, welcher
durch ein weiteres U-Profit 23 als Abstandshalter
gesichert ist. Dieses als Abstandshalter dienende
U-Profil 23 befindet sich im oberen Bereich des
Freiraumes zwischen den beiden U-Profilen 18 und
dient als Auflagefliche fiir die mechanisch nicht
belastbaren Solarzellen 4, die dadurch nicht Gber
die Oberkanten der U-Profile 19 vorstehen, sondern
geringfligig gegenliber diesen abgesenkt sind, was
vor Beschddigungen schiitzt.

Die beiden U-Profile 19 sind weiterhin Uber
sine Achse 14 miteinander verbunden, die an ihren
Enden in Lagerbdcken 25 gelagert ist, welche mit
den Profilen 19 fest verbunden sind. Ebenso kann
die Achse 14 drehfest mit den U-Profilen 19 ver-
bunden sein, so daB zum Bewegen des Schranken-
armes 3 dann bereits das Drehen der Achse 14 im
Pfosten 2 ausreicht.

Uber die freien Enden 22 der U-Profile 19 sind
schalenférmige  Kunststoffabdeckungen 13  ge-
steckt, die vom einen freien Ende 22 zum anderen
eines U-Profiles reichen und eine etwas gebogene
AuBenkontur aufweisen. Das obere freie Ende 26
der Kunststoffabdeckung 13 ragt tiber das U-Profil
19 etwas in den Zwischenraum zwischen die bei-
den U-Profile 19 hinein, was einen zusitzlichen
Schutz und vor allem eine Diebstahisicherung flr
die Solarzellen 4 darstelit.

Fig. 4 zeigt einen &hnlichen Aufbau wie die
Fig. 3, jedoch sind hier die Solarzellen 4 schrig
gestellf, um einen besseren Einfallswinkel der auf-
treffenden Lichtstrahlen zu gew#hrleisten. Da auch
in diesem Fall die Solarzellen 4 nicht {iber die
Oberkante der Profile 19 hervorstehen sollen, muB
das die U-Profile 19 verbindende Profil 23 entspre-
chend niedriger montiert sein.

Fig. 3 zeigt weiterhin auf der Innenseite einer
der Kunststoffabdeckungen 13 eine Halterung 21
zur Aufnahme eines Antennenstabes 20 flir den
Funkempfinger zum Ansteuern der Antriebseinheit
5. Die Halterung 21 besteht dabei in einer anné-
hernd geschlossenen Ose mit kreisfSrmigem In-
nendurchmesser entsprechend dem AuBendurch-
messer des einzubringenden Antennenstabes 20,
so daB bei wenigstens zwei solchen Halterungen
iiber die Linge der Kunststoffabdeckung 13 ein
einfaches Einschieben des Antennenstabes 20 in
die Halterungen 21 méglich ist. Durch eine Monta-
ge des Antennenstabes an dieser Stelle ist gewéhr-
leistet, daB sich zwischen dem Handsender und
dem Antennenstab keine abschirmenden Metallteile
befinden.

Fig. 5 zeigt eine andere Querschnittsform des
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Schrankenarmes 3: Dabei sind die U-Profile 19 mit
ihren freien Enden 22 gegeneinander gerichtet, so
daB hierdurch eine nach auBen hin geschiossene
Kastenform entsteht, bei der auf Kunststoffabdek-
kungen 13 verzichtet werden kann. Die beiden U-
Profile 19 werden dabei wenigstens durch Ab-
standshalter 27 relativ zueinander fixiert, der baw.
die zwischen den oberen freien Enden der U-Profi-
le 19 angeordnet und mit diesen fest verbunden ist.
Dieser Abstandshalter 27 dient gleichzeitig als
Montagefldche fiir die Solarzellen 4. Dabei kann
eine Schrigsteliung der Solarzellen 4 dadurch er-
folgen, daB zwischen dem einen freien Ende 22
des U-Profiles 19 und dem Abstandhalter 27 ein
zusétzlicher Distanzblock 28 eingesetzt wird, so
daf eine Schrigstellung des Abstandshalters 27
gegeben ist. Durch entsprechende Ausformung des
Abstandshalters kann sichergestellt werden, daB
die Solarzellen 4 unter die oberen freien Enden 22
der U-Profile 19 hineinragen und hierdurch vor
DeMontage gesichert sind.

Fig. 6 zeigt den Querschnitt durch einen
Schrankenarm 3, wie er bei Verwendung flexibler,
folienfdrmiger Solarzellen 4 aussehen kdnnte. Die
Stabilitdt und Torsionssteifigkeit des Schrankenar-
mes 3 wird durch zwei mit dem mittleren Bereich
gegeneinander gerichtete und miteinander verbun-
dene U-Profile 19 gewdhrleistet. Uber ein solches
tragendes Profil kann eine Kunststoffabdeckung 13
gesteckt oder geschoben werden, deren Aufienkon-
tur in weiten Grenzen frei gestaltet werden kann.
Werden beispielsweise als U-Profile 19 soliche mit
ungleich langen Schenkeln verwendet, deren kiir-
zere freie Enden oben und deren ldngere freie
Enden 22 unten liegen, so kann die Kunststoffab-
deckung 13 beispielsweise eine etwa dreieckige
AuBenkontur besitzen, wobei die Seitenflichen
schrdg zur Mitte nach oben ragen. Auf diesen
Seitenfldchen 29 werden die Solarzellen 4 aufge-
klebt, wodurch bei entsprechender Wahi der
Schréigstellung der Seitenfldchen 29 ein optimaler
Einfallswinkel der Sonnenstrahlen gewéhrleistet ist.
Auch hier kann die Kunststoffabdekkung 13 auf der
innenseite Halterungen 21 zur Aufnahme eines An-
tennenstabes 20 aufweisen.

Selbstverstdndiich  kdnnen die einzelnen
Schranken 1 zustzlich zur Solarzellen-Stromver-
sorgung mit einem Stromleitungsnetz verbunden
werden. Hierzu ist jedoch wegen der Verlegung der
ginzelnen Zuleitungen zu den einzelnen Schranken
ein hdherer Montageaufwand notwendig.

Patentanspriiche

1. Schranken-Absperranordnung flir Parkflachen,
dadurch gekennzeichnet, das
a) jeder Steliplatz durch jewsils eine Schranke
(1), bestehend aus einem Pfosten (2) und einem
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Schrankenarm (3), abgesperrt wird,
b) der Pfosten (2) jeweils an der gleichen Ecke
der Einfahrtsseite jedes Stellplatzes steht,
c) der Schrankenarm (3) in seiner Oberfldche
Solarzellen (4) aufweist,
d) der Schrankenarm (3) mittels einer elektri-
schen Niedervolt-Gleichstrom-Antriebseinheit (5)
angetrieben wird,
e) der Pfosten (2) im oberen Bereich die An-
triebseinheit (5) und darunter wiederaufladbare
Akkumulatoren (6) zu deren Stromversorgung
enthalt,
f) die Antriebseinheit (5) einen Funkempfinger
zur Ansteuerung der Antriebseinheit umfafit und
g) die Antriebseinheit (5) mittels eines Schils-
selschalters (10) vom Schrankenarm zum Zwek-
ke des Handbetriebes (3) abkuppelbar ist.
2. Absperranordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daf
der Schrankenarm (3) in der geschlossenen Stel-
jJung um einen Winkel (11) von der Waagerechten
abweicht.
3. Absperranordnung nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, da
der Schrankenarm (3) einen im wesentlichen recht-
eckigen Querschnitt besitzt und die Solarzellen (4)
in der anndhernd waagerechten Oberfldche, abge-
senkt gegeniiber den oberen Seitenkanten des
Schrankenarmes (3), montiert sind.
4. Absperranordnung nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, daf
der Schrankenarm (3) aus zwei im wesentlichen
waagerecht stehenden Blechprofilen besteht, zwi-
schen denen sich die Solarzellen (4) befinden.
5. Absperranordnung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, das
es sich bei den Blechprofilen um U-Profile (19)
handelt, deren freie Enden (22) nach auBien ragen
und auf welche auflen Kunststoffabdeckungen (13)
aufgesetzt sind.
8. Absperranordnung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dai
die Kunststoffabdeckungen (13} an ihrer Innenseite
Halterungen (21) zur Aufnahme eines Antennensta-
bes (20) aufweisen.
7. Absperranordnung nach einem der Anspriiche 5
oder 6,
dadurch gekennzeichnet, daf
die Profile im Bereich der Pfosten parallel zueinan-
der auf gegeniiberliegenden Seiten des Pfostens
(2) vertaufen und lber eine Achse {14) miteinander
verbunden sind, die sich durch den Pfosten (2)
hindurch erstreckt und in diesem gelagert ist.
8. Absperranordnung nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daj
die Antriebseinheit (5) einen 24 Volt Gleichstrom-
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motor aufweist und der Schrankenarm (3) 1,20 bis
1,50 m lang sowie 10 bis 20 cm breit ist.

9. Absperranordnung nach einem der Anspriiche 4
bis 8,

dadurch gekennzeichnet, daf

die Solarzellen 4 in einem von 90  abweichenden
Winkel zwischen den im wesentlichen senkrecht
stehenden Profilen des Schrankenarmes (3) mon-
tiert sind.

10. Absperranordnung nach einem der Anspriiche
1,2, 4,7,8,

dadurch gekennzeichnet, daf

Uber ein zentrales Metallprofil im Zentrum des
Querschnities des Schrankenarmes (3) eine Kunst-
stoffabdeckung (13) montiert ist, die schrég nach
oben zur Mitte hin ragende Seitenfldchen (29) auf-
weist, auf welche Solarzellen (4) in Form einer
diinnen, flexiblen Folie aufgeklebt sind.

11. Absperransordnung nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet, daf

die Kunststoffabdeckung (13) auf ihrer innenseite
gine Halterung (21) zur Aufnahme eines Antennen-
stabes (20) besitzt.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 0 443 052 A1

Tig. 1

/79‘
77

2




EP 0 443 052 At

Z 72
om 14 12
AT . @~:\40 j
< sl | &
g
2 N
qﬂ- ‘ A ' | 1
fell 57
7 15
="
%'y_.-_z__



EP 0 443 052 A1

10



EP 0 443 052 A1

11




EP 0 443 052 A1

12



9

EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

Europiisches  pUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

Nummer der Anmeldung

EP 90 10 3173

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (Int. CL.5)

Y

FR-A-1 448 649 (MENIOLLE D'HAUTHUILLE)
* Seite 1, linke Spalte, Zeilen
1-6,42,43, rechte Spalte, Zeilen
8,9,12-16,19,30-39; Figuren 1-5 *

DE-A-1 459 178 (SCHORGHUBER)

* Seite 1, Zeilen 1-3; Seite 2, Zeilen
10-12; Seite 5, Zeilen 19-23; Seite 11,
Zeilen 17-19,22-24; Seite 14, Zeilen
8-11,13-24; Figuren 1,5,6 *

WO-A-8 603 531 (ARMO GESELLSCHAFT FUR
BAUELEMENTE, BAU- UND WOHNBEDARF)

* Seite 1, Zeilen 1-3; Seite 2, Zeilen
5-13; Seite 3, Zeilen 12-19,31-33;
Seite 4, Zeilen 3-6,10-12,15-17; Seite
6, Zeilen 25-28; Seite 8, Zeilen
21-23,28-31; Seite 11, Zeilen 1-8;
Seite 12, Zeilen 1-6; Figuren 1-3 *
US-A-4 735 018 (DUNCAN et al.)

* Spalte 1, Zeilen 55-68; Spalte 2,
Zeilen 1-3,61-68; Spalte 3, Zeilen
34-43; Spalte 4, Zeilen 38-45; Spaite
5, Zeilen 20-32,36-53; Spalte 6, Zeilen
3-6,13-21,34-36; Figuren 1-3 *

EP-A-0 274 352 (WEIBEL)
* Spalte 1, Zeilen 3-6,53,63; Spalte 2,
Zeilen 3-6,34,41-46,57-61; Figur 1 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

7,8

1,8

1,9

1,3

F 13/00

E 01
EO05F 15/12

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. CL5)

EOLF

mmom
oo o,
oY U
wnr

Recberchenort Abschinfidstum der Recherche

DEN HAAG 17-10-1990

Pritfer

SCHUMAN R.

TO> <N

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

; technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

: Zwischenliteratur

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
: klteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
; aus andern Griinden angefithrtes Dokument

i -0 M-

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, ubereinstimmendes
Dokument




9

EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

Europdisches  pUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Seite 2

Nummer der Anmeldung

EP 90 10 3173

Kategorie

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int. CL5)

Y

Us-A-4 658 543 (CARR)

* Spalte 1, Zeilen
10-14,18-21,27-29,55-57,65,66; Spalte
2, Zeilen 36-39,44-62; Spalte 3, Zeilen
1-4,7,9-12,35~41; Spalte 4, Zeilen
33-43; Figuren 2,3 *

US-A-4 457 105 (DANIN)

* Spalte 3, Zeilen 1-15; Spalte 1,
Zeile 66 - Spalte 2, Zeile 11; Spalte
9, Zeilen 24-26,36-39,57-61,66-68;
Spalte 10, Zeilen 1,2,23-31,35-55;
Spalte 10, Zeile 57 =~ Spalte 11, Zeile
4; Figuren 12-18 *

US-A-3 968 596 (DANIN)

* Spalte 1, Zeilen 5-14; Spalte 3,
Zeilen 59-63; Spalte 4, Zeilen 51-64;
Spalte 7, Zeilen 14-16,33-53; Figuren
1,2,6-8 *

DE-B-1 102 797 (SIEMENS & HALSKE)
* Spalte 1, Zeilen 26-33; Spalte 3,
Zeilen 53-55; Figuren la,lb,2 *
DE-C- 871 315 (ZARGES)
* Zeilen 20,21,31-35,69-73; Figur 2 *
DE-B-1 023 789 (ALUMINIUM-WERKE
WUTOSCHINGEN)
* Spalte 1, Zeilen 26-32; Spalte 2,
Zeilen 31-33; Spalte 3, Zeilen
28-32,39-42,52,53; Figuren 1-3,5 *
JP— _/_

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit

1-3

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CLS)

Recherchenort Abschlufidatum der Recherche

DEN HAAG 17-10-1990

SCHUMAN R.

Priifer

Vo> =

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verbffentiichung derselben Kategorie

; technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

: Zwischenliteratur Dokument

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
: aiteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
: aus andern Grinden angefuhrtes Dokument

o Mo me

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes




EPO FORM 1503 03.82 (P0D403)

Patentamt

Seite 3

o,) Europdisches  po;p OPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

EP 90 10 3173

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie|

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maggeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (Int. CLS)

A |DE-B-1 053 023 (ALUMINIUM-WERKE
WUTOGSCHINGEN)

* Spalte 1, Zeilen 1-8,17-20; Spalte 3,
Zeilen 12-18,28-37,60,61,64-66; Figur 1
*

A |US-A-4 811 516 (ANDERSON)
* Spalte 1, Zeilen 13-16,52-55; Spalte
2, Zeilen 15-18; Figuren 1-3 *

A |FR-A-1 473 269 (LIGIER)

* Seite 1, linke Spalte, Zeile 42,
rechte Spalte, Zeilen 1,2,17-26;
Figuren 1,2,4 *

A |DE-B-1 113 238 (ALUMINIUM-WERKE
WUTOSCHINGEN)

* Spalte 1, Zeilen 31-36,51; Spalte 2,
Zeilen 21-23,34-37; Spalte 3, Zeilen
6-9; Spalte 5, Zeilen 33-38; Figuren
1,5,6 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit

3,5,10

1,5,10

1,7

1,10

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1.5)

Recherchesort AbschiuBdstum der Recherche

DEN HAAG 17-10-1990

Pritfer

SCHUMAN R.

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

anderen Veroffentlichung derselben Kategorie
: technologischer Hintergrund

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist

: aus andern Gritnden angefiihrtes Dokument

: nichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur Dokument

WO»> <M

T
E
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefilhrtes Dokument
L
&

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

